
 

©  Dr. Günther Schöffner     
www.schoeffner-partner.com  kontakt@schoeffner-partner.com 

Verantwortung bei Corona 

In dubio pro sanitas 
August 2020 

 
Inmitten der Corona-Pandemie hat sich wieder eine gewisse Normalität einge-

stellt, auch wenn diese mit den Zeiten vor dem Virus nur teilweise vergleichbar ist. 

Nach wie vor sind alltägliche Maßnahmen zum Schutz vor Ansteckung gefordert. 

Nicht jeder erachtet dies als richtig und sinnvoll und nicht alle heißen die Maßnah-

men für gut. Protest und aktive Verweigerung scheinen zuzunehmen. 

 
Viele Menschen sind von der Pandemie und den einschränkenden Maßnahmen 

müde geworden. Viele befürworten sie bereits nicht mehr und für die teilweise 

anstrengenden Hygienevorschriften sinkt bereits merklich die Akzeptanz. Im August 

2020 lehnten laut statistischer Umfragen angeblich 20% der Befragten das Tragen 

der Gesichtsmasken mittlerweile ab.  

 

Zahlreiche Menschen protestieren auf verschiedene Weise gegen die Corona-Auflagen. Ob dies immer im Rahmen 

der gesetzlichen Möglichkeiten verläuft, soll hier nicht diskutiert werden, ebenso wenig wie politische Inhalte und 

Standpunkte. Hier sollen nur unterschiedliche Meinungen zum Thema sowie die Relevanz im Arbeitsalltag in den 

Fokus genommen werden. Ein häufig angeführtes Argument gegen die Hygieneregeln ist, dass die eigene Gesund-

heit die Sache eines jeden Einzelnen sei, in die sich weder Staat noch Gesellschaft einzumischen hätten. 

 

Meine Gesundheit = meine Entscheidung? 

Prinzipiell hat jeder das Recht auf Selbstbestimmung über sich und seine Gesundheit. Gesellschaftlich betrachtet hat 

dies Grenzen, zumindest moralisch. Im Krankheitsfall müssen die Krankenkassen und somit die Allgemeinheit für die 

Behandlung sorgen, sodass obige Gleichung nicht mehr uneingeschränkt gilt. Diese These kann natürlich leicht wi-

derlegt werden, sobald man Tabak- oder Alkoholkonsum anspricht. Leichtfertiger Umgang mit der eigenen Gesund-

heit kann dazu führen, Behandlungskapazitäten zu binden, die bei einem etwas sorgsameren Umgang frei bleiben 

könnten. Neben dem Spareffekt kann dies freie Plätze für akute Fälle schaffen, auch für Nicht-Corona-Fälle.  

 

Kooperation verlangt Respekt 

In Unternehmen kann bei physischer Zusammenarbeit obige Gleichung ohnehin nicht gelten. Hier ist immer gegen-

seitige Rücksichtnahme nötig, da das Verhalten Einzelner die Gesundheit Anderer beeinflusst. Dies impliziert auto-

matisch persönliche Einschränkungen. Wer dies nicht akzeptiert, kann nicht respektvoll mit anderen physisch zusam-

menarbeiten. „Die Freiheit des Einzelnen endet dort, wo die Freiheit des Anderen beginnt!“, so Immanuel Kant. 

Persönliche Freiheit Einzelner auf Kosten der Gesundheit Anderer im Unternehmen ist kein gangbarer Weg. 

 

Rücksichtnahme ist Ausdruck von Respekt 

Im Gemeinwohl wird Menschen viel zugemutet. Rücksichtnahme ist für ein Zusammenleben nötig. Im Straßenver-

kehr muss sich jeder einschränken und kann nicht auf „freie Fahrt für freie Bürger“ pochen. Auch dort ist Sicher-

heitsausrüstung anzulegen, um sich selbst und den Geldbeutel der Allgemeinheit zu schützen. Manch Motorrad- 

oder Rollerfahrer würde im Sommer gerne ohne Helm durch den Wind brausen. Wenn schon nicht zum Schutz der 

eigenen Gesundheit, so setzen doch fast alle motorisierten Zweiradfahrer den Helm auf, zumindest um dem Straf-

zettel zu entgehen. Die vorgeschriebene Corona-Schutzausrüstung auch im Unternehmen zu tragen und sich an die 

vorgegebenen Hygieneregeln zu halten dient aber nicht nur dem eigenen Schutz, sondern genauso dem Schutz der 

Kollegen. Es ist daher ein Ausdruck des menschlichen Respekts und der gegenseitigen Rücksichtnahme. 

 

Gesundheitsschutz ist Arbeitsschutz 

Wie soll in einem Unternehmen das Thema „Safety“ hinreichende Glaubwürdigkeit erreichen, wenn potentielle 

Gesundheitsrisiken nicht aktiv gemanagt werden? Auch wenn Einzelne an Existenz und Gefährdungspotential des 

Corona-Virus zweifeln, ist im Unternehmen „in dubio pro sanitas“ das Einhalten von Corona-Schutzmaßnahmen in 

Rücksicht auf Kollegen durchaus zumutbar. Bei anderen Schutzmaßnahmen ist das millionenfache Praxis. 
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